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„ChaŶĐeŶ gestalteŶ...“

SOZIALES

Aŵ Ϯϰ. März ďesĐhloss die LaŶdesregieruŶg das Prograŵŵ „ChaŶĐeŶ gestalteŶ - Wege der IŶtegra-
ioŶ iŶ deŶ Arďeitsŵarkt öfŶeŶ“. Mit dieseŵ Prograŵŵ setzt das LaŶd eiŶe der AďsiĐhtserkläruŶgeŶ 
des FlüĐhtliŶgsgipfels ǀoŵ Oktoďer ϮϬϭϰ uŵ. Das Prograŵŵ sieht eiŶe IŶǀesiioŶ ǀoŶ ϰ,ϰ MillioŶeŶ 
für MaßŶahŵeŶ zur FörderuŶg des Erǁerďs ǀoŶ GruŶdkeŶŶtŶisseŶ der deutsĐheŶ SpraĐhe ǀor. Die 
SpraĐhkurse, ďei deŶeŶ das Niǀeau Aϭ erreiĐht ǁerdeŶ kaŶŶ ;eďeŶfalls, aďer iŶ geriŶgereŵ UŵfaŶg 
ǀorgeseheŶ: aubaueŶde Kurse zuŵ Erǁerď der Niǀeaus Bϭ oder BϮͿ solleŶ ǀoŶ aŶerkaŶŶteŶ SpraĐh-
kursträgerŶ durĐhgeführt ǁerdeŶ. Die ďisher üďer die PausĐhalzahluŶg iŵ RahŵeŶ des FlüĐhtliŶgs-
aufŶahŵegesetzes ďereitgestellte Suŵŵe ǀoŶ 9ϭ,ϯ6 Euro pro PersoŶ für SpraĐhförderuŶg ließt iŶ das 
Ŷeue Budget ŵit eiŶ. BediŶguŶg für die BereitstelluŶg ǀoŶ MitelŶ aus dieseŵ Prograŵŵ ist, dass die 
Stadt- uŶd LaŶdkreise Netzǁerke zur sozialeŶ uŶd arďeitsŵarktliĐheŶ IŶtegraioŶ ǀoŶ FlüĐhtliŶgeŶ 
;ŶaĐh deŵ Vorďild der BleiďereĐhtsŶetzǁerkeͿ eiŶriĐhteŶ uŶd koordiŶiereŶ. Iŵ FolgeŶdeŶ dokuŵeŶ-
iereŶ ǁir die PresseŵiteiluŶg des MiŶisteriuŵs für IŶtegraioŶ:

Landesregierung legt Programm zur Sprachförderung und 

ArďeitsŵarkiŶtegraioŶ ǀoŶ FlüĐhtliŶgeŶ auf

IŶtegraioŶ ǀoŶ FlüĐhtliŶgeŶ: LaŶd erleiĐhtert 
Zugang zu Sprache und Arbeit

Ministerin Öney, Ministerin Altpeter und Minister 
Stoch: „Der Asylkompromiss hat Arbeitsmarkt-
hürden abgebaut - Wir nutzen die Möglichkeiten 
und verbessern die Chancen für die Menschen“ 
 
Um Flüchtlingen den Zugang zu Sprachkursen 
uŶd Eƌǁeƌďstäigkeit zu eƌleiĐhteƌŶ, legt die LaŶ-
desregierung das Programm „Chancen gestal-
teŶ - Wege deƌ IŶtegƌaioŶ iŶ deŶ Aƌďeitsŵaƌkt 
öfŶeŶ“ auf. Das hat deƌ MiŶisteƌƌat heute ;Ϯϰ. 
März 2015) beschlossen. Mit dem neuen Pro-
gramm setzt die Landesregierung einen weiteren 
ǁiĐhigeŶ PuŶkt des FlüĐhtliŶgsgipfels iŵ ǀeƌgaŶ-
geŶeŶ Oktoďeƌ uŵ: Sie eƌŵögliĐht FlüĐhtliŶgeŶ 
deŶ fƌühzeiigeŶ Eƌǁeƌď deƌ deutsĐheŶ SpƌaĐhe 
und baut damit Zugangshürden zum deutschen 
Aƌďeitsŵaƌkt aď. Das LaŶd iŶǀesieƌt ƌuŶd ϰ,ϰ 
MillioŶeŶ Euƌo iŶ das Ŷeuaufgelegte Pƌogƌaŵŵ. 
Mit dem Asylkompromiss hat der Bund die Be-
sĐhätiguŶgsĐhaŶĐeŶ füƌ FlüĐhtliŶge ǀeƌďesseƌt. 
Bislang waren Asylbewerber zur langen Warte-
zeiten gezwungen, jetzt können sie bereits nach 
dƌei MoŶateŶ aƌďeiteŶ. „UŶseƌ Pƌogƌaŵŵ gƌeit 
die ŶeueŶ RegeluŶgeŶ auf. Wiƌ ŶutzeŶ die Mög-
lichkeiten und verbessern die Chancen für die 

MeŶsĐheŶ“, sagteŶ IŶtegƌaioŶsŵiŶisteƌiŶ Bilkay 
Öney, Sozialministerin Katrin Altpeter und Kul-
tusŵiŶisteƌ AŶdƌeas StoĐh iŶ Stutgaƌt. EiŶe eƌ-
hebliche Zahl von Flüchtlingen habe eine höhere 
SĐhulďilduŶg, ďƌiŶge ďeƌuliĐhe QualiikaioŶeŶ 
ŵit, ǁeise ausďaufähige ďeƌuliĐhe FähigkeiteŶ 
auf oder komme für eine reguläre Ausbildung in 
Betracht. Die Menschen seien jedoch insbeson-
dere sprachlich nicht für eine Arbeitsaufnahme 
vorbereitet. Öney: „Fehlende Deutschkenntnisse 
siŶd ǀielfaĐh deƌ eŶtsĐheideŶde EŶgpass ďei deƌ 
Hinführung zum Arbeitsmarkt. Bislang erheben 
ǁiƌ auĐh keiŶe ďeƌuliĐheŶ QualiikaioŶeŶ uŶd 
FähigkeiteŶ, folgliĐh ďleiďeŶ sie ot uŶgeŶutzt.“ 
Sozialministerin Altpeter will mit dem Programm-
teil ihres Ministeriums dazu beitragen, dass Flücht-
liŶge fƌühzeiig aƌďeitsŵaƌktŶah akiǀieƌt ǁeƌdeŶ. 
Flüchtlinge sollen deshalb an zunächst fünf Standor-
ten in Mannheim, Ludwigsburg, Karlsruhe, Albstadt 
uŶd TüďiŶgeŶ die MögliĐhkeit ďekoŵŵeŶ, pƌaki-
sĐhe EƌfahƌuŶgeŶ iŶ deƌ Aƌďeitsǁelt zu saŵŵelŶ. 
Das neue Programm der Landesregierung soll 
ďesteheŶde SpƌaĐhaŶgeďote öfŶeŶ, ďeƌuliĐhe 
Pƌakika eƌŵögliĐheŶ, ďisheƌ fehleŶde IŶfoƌ-
ŵaioŶeŶ ďeƌeitstelleŶ, die SteueƌuŶgsfuŶki-
on der Stadt- und Landkreise stärken sowie das 
)usaŵŵeŶspiel iŶ NetzǁeƌkeŶ ǀoƌ Oƌt föƌdeƌŶ. 
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Die Maßnahmen sollen anschlussfähig sein und 
FlüĐhtliŶgeŶ OpioŶeŶ auf ǁeiteƌfühƌeŶde AŶge-
ďote eƌöfŶeŶ. Die IŶiiaiǀe ďetƌit ŶiĐht alleiŶ 
neu eingereiste Flüchtlinge und Asylbewerber, 
sondern - bei entsprechendem Bedarf - auch Men-
sĐheŶ, die siĐh sĐhoŶ läŶgeƌ iŵ LaŶd auhalteŶ. 
 
 
BausteiŶe des Prograŵŵs:
Soǁeit ŵögliĐh, ǁeƌdeŶ ŵitgeďƌaĐhte ďeƌuliĐhe 
QualiikaioŶeŶ uŶd FähigkeiteŶ, sĐhulisĐhe Bio-
gƌaieŶ uŶd SpƌaĐhkoŵpeteŶzeŶ ďei Ŷeu aŶkoŵ-
menden Flüchtlingen bereits während des Aufent-
halts in der jeweiligen Landeserstaufnahmeein-
ƌiĐhtuŶg ;LEAͿ eƌhoďeŶ. Soǁeit dies ŶiĐht ŵögliĐh 
ist, werden sie in den Stadt- und Landkreisen er-
hoben.

Auf deƌ EďeŶe deƌ Stadt- uŶd LaŶdkƌeise solleŶ 
Netzwerke die verschiedenen Partner und Akteure 
bzw. deren Maßnahmen steuern und so die Flücht-
liŶge ďei deƌ AƌďeitsŵaƌkiŶtegƌaioŶ uŶteƌstüt-
zen. Dabei geht es zum Beispiel um die Auswahl 
von Sprachkursen und Sprachkursträgern, um die 
Beratung zur Anerkennung von im Ausland erwor-
ďeŶeŶ BeƌufsƋualiikaioŶeŶ soǁie ǀoŶ iŶfoƌŵell 
erworbenen Kompetenzen, um Weiterbildungs-
ŵögliĐhkeiteŶ, AŶpassuŶgsƋualiizieƌuŶgeŶ odeƌ 
auĐh uŵ die VeƌŵitluŶg ǀoŶ PƌakikuŵsplätzeŶ 
uŶd ofeŶeŶ StelleŶ.
Partner in den Netzwerken der Stadt- und Land-
kreise können beispielsweise sein: Arbeitsagen-
turen und Jobcenter, Handwerkskammern und 
IHKeŶ, die FlüĐhtliŶgssozialaƌďeit, IŶtegƌaioŶsďe-
autƌagte deƌ KoŵŵuŶeŶ, SozialpaƌtŶeƌ, Bleiďe-
rechtsnetzwerke, kreisangehörige Gemeinden und 
Sprachkursträger.

Das Pƌogƌaŵŵ sĐhat eiŶ AŶgeďot aŶ GƌuŶd- uŶd 
AubaukuƌseŶ iŶ DeutsĐh als FƌeŵdspƌaĐhe füƌ 
Flüchtlinge und Asylbewerber. Die Kursformate 
sind analog zu den Kursen des Bundesamts für Mi-
gƌaioŶ uŶd FlüĐhtliŶge ;BAMFͿ aŶgelegt, so dass 
sie in Niveau und Übergängen anschlussfähig sind. 
Die zu ďeautƌageŶdeŶ Kuƌstƌägeƌ solleŶ gƌuŶd-
sätzlich nach den Standards des BAMF arbeiten.
Der Grundkurs besteht in einem Angebot von 200 
Unterrichtseinheiten professionellen Unterrichts. 
Für Flüchtlinge und Asylbewerber kann dies zum 
Eƌǁeƌď des SpƌaĐhŶiǀeaus Aϭ fühƌeŶ. PeƌsoŶeŶ, 
die bereits das Niveau A1 erreicht haben, wird die 
TeilŶahŵe aŶ eiŶeŵ Aubaukuƌs iŵ UŵfaŶg ǀoŶ 
400 Unterrichtseinheiten angeboten. Flüchtlingen 
und Asylbewerbern, die bereits bessere Sprach-
keŶŶtŶisse ŵitďƌiŶgeŶ, ǁiƌd deƌ EiŶsieg auf eiŶeŵ 

entsprechend höheren Niveau ermöglicht.

Das Sozialministerium unterstützt „arbeitsmarkt-
Ŷahe“ FlüĐhtliŶge ďei eiŶeŵ ŵögliĐhst fƌühzeiigeŶ 
EiŶsieg iŶ die Aƌďeitsǁelt. Hieƌzu ǁählt eiŶ Bil-
duŶgstƌägeƌ FlüĐhtliŶge füƌ PƌakikuŵsstelleŶ aus. 
Diese Personen verfügen bereits über Arbeitser-
fahƌuŶg uŶd/odeƌ eiŶe AusďilduŶg uŶd/odeƌ eiŶeŶ 
Hochschulabschluss sowie über Deutschkenntnis-
se. Sozialpädagogische Begleiterinnen und Beglei-
teƌ uŶteƌstützeŶ die FlüĐhtliŶge ďei ihƌeŶ Pƌakika 
und entwickeln mit den Menschen zusammen Be-
sĐhätiguŶgspeƌspekiǀeŶ. Die Pƌakika solleŶ auf 
sieďeŶ WoĐheŶ aŶgelegt seiŶ. Die TeilŶehŵeŶdeŶ 
solleŶ ǀoŵ Pƌakikuŵsďetƌieď eiŶe aŶgeŵesseŶe 
Aufwandsentschädigung erhalten. Zusätzlich wer-
den vom Bildungsträger eine vierwöchige Vorbe-
reitung und eine einwöchige Nachbetreuung an-
geboten.

Quelle: MiŶisteƌiuŵ füƌ IŶtegƌaioŶ füƌ IŶtegƌaioŶ BadeŶ-
Wüƌteŵďeƌg: MEDIENINFORMATION Ϯϰ. Mäƌz ϮϬϭϱ, 
oŶliŶe uŶteƌ htp://ǁǁǁ.iŶtegƌaioŶsŵiŶisteƌiuŵ-ďǁ.de/
pď/,Lde/Staƌtseite/SeƌǀiĐe/IŶtegƌaioŶ+ǀoŶ+FlueĐhtliŶgeŶ
_+LaŶd+eƌleiĐhteƌt+)ugaŶg+zu+SpƌaĐhe+uŶd+Aƌďeit

Nach 6 Mona-
ten intensivem 

berufsbe-
zogenem 

Sprachkurs 
;ESF-BAMFͿ iŶ 
Bad Mergent-
heim, der auf 
IŶiiaiǀe des 

Netzwerks Blei-
ďeƌeĐht Stut-

gaƌt-TüďiŶgeŶ-
Pforzheim 

zustande kam, 
halten diese ihr 
)eƌikat iŶ deŶ 

Händen.

Bild: Andreas 
Linder


